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Werkstattpraxis Diagnose

Trotz immer mehr elektroni-

scher Sicherheits- und Komfort-

systeme: Geht es um Problem-

fälle, sind nach wie vor Fehler 

an Einspritz- und Zündanlage

der ‚Renner’. Demzufolge stehen

Kfz-Profis immer wieder vor

kniffligen Aufgaben, um ent-

sprechende Fahrzeuge wieder

zum Laufen zu bringen. Leider

hilft ein Diagnosegerät dabei

hin und wieder nur bedingt 

weiter, wie sechs interessante

und häufiger vorkommende

Beispiele zeigen. 

Auf Spurensuche 
Motormanagement: sechs Fälle, bei denen es häufig
zu  Fehldiagnosen kommt

Das Zittauer Unternehmen Glau-
bitz (www.ecu.de) hat sich auf die

Reparatur von diversen Elektronik-
komponenten spezialisiert. Dabei reicht
das Spektrum vom Stellmotor für elek-
trisch geregelte Turbolader über Dros-
selklappenteile bis hin zu Cockpit-
 Instrumenten. Das Instandsetzen von
Steuergeräten steht natürlich ebenso
im Fokus. Jedoch wissen die Spezialis -
ten aus Sachsen auch, dass nicht jedes
zu ihnen gesandte Steuergerät auch
tatsächlich die Fehlerursache für das
jeweilige Problem an dem entspre-
chenden Fahrzeug ist. Wie
die Experten ge-
genüber der
Redaktion
betonen,

gibt es leider immer wieder Fälle, bei
denen die Werkstätten durch unpräzise
Fehlercodes oder Fehlerspeicherein-
träge aufs Glatteis, sprich die falsche
‚Diagnosefährte’ geschickt werden. 

Fall 1

So kann es beim Opel Astra H und 
Zafira B mit Motorcode Z16XEP und
Z16XE1 vorkommen, dass bei Zün-
dungsproblemen im Fehlerspeicher oft
folgender oder ähnlich lautender Ein-

trag abgelegt ist: ‚P 1600 –
Steuergerät ersetzen’. Bevor
der Kfz-Profi die Steuerein-
heit jedoch erneuert oder
zur Reparatur einsendet,
sollte er zunächst das
Zündspulenmodul prüfen.
Warum? Zuweilen rufen
beschädigte Zündspulen
eine Störspannung im
Steuergerät hervor  – 
wodurch es zum ge-
nannten Fehlereintrag
kommt. Teilweise führen

auch Aftermarket-Zünd-
spulen mit minderwertiger Qualität 
dazu. Bringt der Austausch des Zünd-
spulenmoduls nicht den gewünschten
Erfolg und der Fehlercode ist nach wie
vor vorhanden, dann muss das Steuer-
gerät repariert/erneuert werden.

Fall 2

Ein weiterer Beleg dafür, wie wichtig es
ist, das jeweilige Gesamtsystem zu be-
trachten, stellt sich exemplarisch an
verschiedenen Modellen des PSA-Kon-
zerns dar. Kommt ein Peugeot mit der
Modellbezeichnung 206, 207 oder 307
oder ein Citroën C3 mit Zündungspro-
blemen in die Werkstatt und im Ereig-
nisspeicher sind Fehlercodes hinter-

Systematisch vorgehen: Wie die Praxis zeigt, führt bei bestimmten Fahrzeugmodellen ein 
defektes Zündmodul unter Umständen zum Fehlerspeichereintrag ‚Steuergerät defekt’. Da-
bei kann, aber muss das Steuergerät nicht zwangsläufig durch ein fehlerhaftes Zündmodul
beschädigt sein, auch wenn das der Fehlereintrag suggeriert. Bild: Schmidt, Glaubitz
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legt, die auf ‚Verbrennungsaussetzer’
oder ‚Zündungsfehler’ hindeuten, dann
liegt natürlich der Verdacht nahe, dass
die Zündspule defekt ist. 

Jedoch Vorsicht: Bei den genannten
Modellen (Bj. 2002 bis etwa 2007) mit
Magneti-Marelli-Einspritzanlage (IAW
6LP) oder Bosch-Einspritzsystem (ME
7.4.5) ist häufiger auch nur eine spora-
disch aussetzende Spannungsversor-
gung der Zündanlage die Ursache. Quel-
le des Übels ist eine defekte Verkabelung
oder ein fehlerhaftes BSM (Sicherungs-
kasten). Mechanische Probleme am
Ventiltrieb des Motors können ebenfalls
zu solchen Fehlereinträgen führen.

Fall 3

Beklagen Fahrer eines Smart forfour
oder eines Mitsubishi Colt (Z30), dass
es an ihrem Wagen ab und an zu Motor-
laufproblemen kommt, so geht das
häufiger auf einen sporadisch auftre-
tenden Notlauf zurück. Des Öfteren
sind dann Fehlercodes gespeichert, die
sich auf die Drosselklappe und den
Gaspedalsensor beziehen. Achtung:
Wie die Praxis schon gezeigt haben
soll, führt der KTS-Diagnosetester von
Bosch in solchen Fällen zuweilen den
Fehlereintrag ‚Steuergerät defekt’ auf. 

Dabei geht die Ursache für den
sporadischen Notlauf weder auf das
Steuergerät noch auf die Drosselklappe
oder das Gaspedalpotenziometer zu-
rück. Vielmehr sind zu eng gesteckte
Toleranzwerte in der Steuergerätesoft-
ware dafür verantwortlich. Überschrei-
ten gewisse Schwellenwerte aufgrund
bestimmter Betriebssituationen das
definierte Toleranzfenster, kommt es
zum Notlauf mit Fehlerspeichereintrag. 

Für den Mitsubishi schafft ein Soft-
ware-Update des Fahrzeugherstellers
Abhilfe. Die Spezialisten von Glaubitz
können nach eigenem Bekunden diesbe-
züglich ebenfalls weiterhelfen. Für den
Smart gilt dies ebenso. Seitens des Fahr-
zeugherstellers gibt es keine Lösung.

Fall 4

Welche Folgefehler Masseschlüsse nach
sich ziehen können, zeigt sich beispiel-
haft am Sprinter von Mercedes-Benz.

Konkret betrifft das Fahrzeuge aus dem
Bauzeitraum etwa 2006 bis 2011 mit 
der Bosch-EDC16-CP31-Ein spritzanlage
beziehungsweise -pumpe und einer 
Common-Rail-Anlage von Delphi. Hier
führt ein durchgescheuerter Kabel-
baum (meist im Bereich der Kabelfüh-
rung um den Zylinderkopf) oft zu 
Fehlereinträgen, die sich auf die 5-V-
Versorgungsspannung diverser Sen so-
ren beziehen. Letztendlich hängt der
Fehlercode davon ab, welches Kabel
durchgescheuert wurde.

Ist etwa das Kabel für die Span-
nungsversorgung des Raildrucksensors
betroffen und es kommt zu einem Masse-
schluss, bricht die 5-V-Spannungs -
versorgung des Sensors zusammen.
Motorlaufprobleme aufgrund einer
fehler haften Raildruckregelung sowie
ein entsprechender Fehlereintrag sind
die Folge. 

In ungünstigen Fällen ist es mit der
Kabelreparatur nicht getan. Weil die
Spannungsversorgung vom Motorsteuer-
gerät ausgeht, führt der Masseschluss
auch zum Defekt des Steuergeräts. Ge-
nauso besteht nach dem Austausch
oder der Reparatur des Steuergeräts
die Gefahr, dass ein zuvor unentdeckter
Kabelschaden erneut Probleme und
schlimmstenfalls wieder einen Steuer-
geräteschaden hervorruft. 

Fall 5

Viele Kfz-Profis wissen um die Anfäl-
ligkeit des Luftmassenmessers (LMM)
bei der A-Klasse (W168) von Merce-
des-Benz. Bei den Modellen A140, A160
und A190 ist dieses Teil häufig Ursache
für unruhigen Motorlauf beziehungs-
weise mangelhafte Motorleis tung. Häu-
fig verbreitet ist zudem schlechtes
Kaltstartverhalten. Da der LMM und
das Motorsteuergerät eine Einheit bil-
den, kommt ein Neuteil den Kunden
teuer zu stehen. Zeitwertgerechter ist
die Reparatur der Einheit durch Spe-
zialisten wie Glaubitz. Doch die Exper-
ten des Unternehmens warnen auch
vor einer Fehldiagnose an den betroffe-
nen Fahrzeugen. Warum?

Der Defekt des LMM zieht gewöhn-
lich die beschriebenen Fehlersympto-
me und Fehlerspeichereinträge nach

sich, die sinngemäß lauten: ‚Adaptions-
werte LMM am Regelanschlag’. Des-
halb und weil das Problem mit den
Luftmassenmessern allgemein bekannt
ist, erübrigt sich für viele Kfz-Profis 
eine weitere Fehlersuche. 

Doch Achtung: Wie die Praxis schon
zeigte, ruft hin und wieder auch ein 
zu geringer Vorförderdruck dieselben
oder ähnliche Fehlersymptome wie ein
defekter LMM hervor. Ursache dafür ist
die Vorförderpumpe. Deshalb ist es rat-
sam, vor dem übereilten Austausch der
Steuergeräte-/LMM-Einheit beziehungs-
weise vor dem Einschicken zur Repa-
ratur den Vorförderdruck zu prüfen.
Normalerweise muss er bei 3,4 bis 3,8
bar liegen. Am besten prüft man den
Vorförderdruck während einer Probe-
fahrt. Denn es kann passieren, dass der
Druck im Leerlauf den Vorgaben ent-
spricht und erst bei höherer Lastanfor-
derung die Vorförderpumpe nicht mehr
genügend Kraftstoff fördert. 

Fall 6

Weist der Fehlerspeicher von bestimm-
ten Fahrzeugmodellen der Volkswagen-
Gruppe Einträge im Fehlerspeicher
auf, die sich auf Probleme mit den
Drallklappen beziehen, müssen sich
Kfz-Profis vor einer Fehldiagnose hü-
ten. Konkret trifft das auf die Modelle
Audi A4 und A6 sowie Volkswagen
Touareg und Phaeton mit 3-l-V6-TDI-
Motor und Bosch-EDC16-CP34-Ein -
spritzanlage beziehungsweise -pumpe
aus dem Bauzeitraum etwa 2005 bis
2009 zu. Sind Fehlereinträge wie ‚Rück-
meldung Drallklappenstellmotor’ oder
zum ‚elektrischen Stromkreis des
Drallklappenstellers’ hinterlegt, sollte
der einzeln erhältliche Stellmotor nicht
voreilig erneuert werden. 

Denn oft ist die eigentliche Ursache
für die Fehlereinträge eine ausgeschla-
gene Lagerung der Drallklappenwelle.
Somit ist nicht der Stellmotor oder des-
sen fehlerhafte Ansteuerung verant-
wortlich für das unpräzise Anstellen
der Drallklappen, sondern das Spiel
der Welle. Abhilfe schafft ein neuer 
Ansaugtrakt, welcher nur inklusive
Drallklappen und Drallklappensteller
erhältlich ist. Torsten Schmidt

© Krafthand Medien GmbH · Text und Abbildungen des Beitrags sind urheberrechtlich geschützt. 
Eine Verwertung ist ohne Einwilligung des Verlages unzulässig. 

Lizenziert für: Glaubitz GmbH & Co. KG, Görlitzer Straße 53, 02763 Zittau, www.ecu.de



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo false
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 250
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 100
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 220
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 100
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 300
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 800
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


